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Uotitische HieSerftcht.
Di- - r»tz- Mittelstaudskuudgebxug zugunsten

her Erbansallstener Md tm Jnteleffr einer eudlichm rasches
Durchführung der ReichSfiuauzrefor« hat am Dienstag
Programmmäßig iu Berlin stattgefuuden. In den ver¬
schiedenen Versammlungen sprachen bekannte Gelehrte,
Politiker und ehemalige Staatsmänner, wie der frühere
HaudelSmickster von Berlepsch, Professor DelbröSv. a.
Zur Annahme gelangte in den Versammlungen eine gleich¬
lautende Resolution— und zwar einstimmig—, iu der
zum Ausdruck kommt, daß der MittelstaudSLag in der Ber«
schleppuug der Reichsfiuanzrefor« eine Herabsetzung des
Ansehens Deutschlands im Ausland und eine schwere wirt¬
schaftliche Schädigung erblickt, gegen den Versuch einer un¬
gerechte« Verteilung der Steuerlast Stellung nimmt, tu
einer stark progressiven Erbausallstmer die geeignetste Form
der Besteuerung des Besitzes durch das Reich erkennt Md
LundeSrst«ud Reichstag bittet, auf dieser Grnudlage das
Werk der Sanierung der Reichsfiuauzeu zu rascher Vollend¬
ung zu bringe». Iu einer der Versammlungen verursachte
der Direktor des Bundes der Landwirte, Dr. Dtederich
Hahn, turbulente Szenen, als er in der Diskussion den
Mittelstand gegen dir Regierung anfzureizen suchte und be¬
hauptete, der Mittelstand lasse sich von der Regierung als
Lorspauu mißbrauchen. Dr. Hahn wurde durch Lärm ge¬
zwungen, von der Rednertribüne abzntretru. Dasselbe
Schicksal erfahr bald ein Sozialdemokrat, der die Kund¬
gebung als Mache der Regierung bezeichuete. — Zu drum,
die sich zur erweiterten Erbschaftssteuer bekehrt haben, ob¬
wohl fie dem Bund der Landwirte und den bündlerisch ge¬
stauten Konservativen sehr nahe stehen, gehört auch der
weimarische RrichStagSsbgeorduete Gräf, Mitglied der
wirtschaftlichen Bereinigung. Er veröffentlicht in der Zeit¬
ung„Deutschland" unter der Ueberschrist„Matrikularbeiträge
oder ErbanfaLfimer" einen längeren Artikel, in dem er
das Besttzstenerkompromißverwirft und mit Entschiedenheit
für eine Erbanfallsteuer sintritt. Diese Entscheidung sei
ihm, wie er sagt, nicht leicht geworden, er habe sie aber
so treffen müssen, wenn er dem von ihm stets verfochtenen
Grundsatz„Erst das Vaterland, daun die Partei und das
Programm" nicht untreu werden wollte, und iu der Er¬
wägung, daß eia Abgeordneter Vertreter des ganzen Volkes,
also nicht einer einzelnen Jutereffenteugrnppe sein müsse. —
Einen etwas kuriosen Vorschlag macht Dr. Georg Hirth
tu Mönchen, um öder die von den Rachlaßstruergegneru
befürchteten Nachteile der erweiterten ErbschafLSbesteimung
hinwegzuhelfeu. Er schreibti« den „M. N. N.": „Es
wundert mich, iu den zahlreichen Erörteraugen über die
Nachlaßstrner noch keinerlei Hinweisen aus die Möglichkeit
einer Versicherung begegnetz« sei«. Nichts läge doch näher,
als daß der präsumtive Erblasser zu rechter Zeit dafür
sorgt, daß seine Erbe« dereinst durch die Nachlaßstener nicht
iu chrem wirtschaftlichen Gebaren irgendwie gestört werden;
und ebenso nahe liegt hier das Einspringen einer aä doe-
Berficheruug, durch deren promptes Funktionieren die

Matcoürn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. HSvachvogel.

(Fortsetzung.) (Racher, verb.)
„Still, Fürst! Davon später tu Ruhe. Erst müssen

wir dm Kanzler loS sein. Der französische Gesandte Md
»tbbingS Gegner find bereits unterrichtet, der Köuig er¬
wartet die Garden, und morgen mittag ist die Angelegen¬
heit geordnet. Ihre Anwesenheit muß RtbbiugS Fall lega¬
lisiert«."

„Vortrefflich! Ist der Köuig zu sprechen?"
„Sobald die Garden kommen, will er geweckt sein;

daun wird er Sie empfange». Belieben Sie inzwischen
einen kleinen Imbiß zu nehmen und von de« Ritte anS-
znruhtv, ich bin bald zurück."

Nach diesen Worten ritte Malcolm, dem Köuig« das
Einverständnis des Raffen zu melden und ihm betreffs des¬
selben Ratschläge zu geben.

Die Garden kamen. Der König empfing Rußlands
Gesandten, setzte ihm noch einmal kurz Ribbiogs Benehmen
auseinander, und der Russe gab dem Monarchen sein Ein¬
verständnis aufS lebhafteste zu erkennen. Daraus wurden
die Offiziere der Garden zur Audienz entboten. Der Köuig
»ahm ihnen das Ehrenwort ab, zs schweigen, und teilte
ihnen RibbiagS Plan mit, indem er sagte, daß er sich auf
ihre Treue verlasse und das vorläufige Kommando dem
Major Sinclair übertrage. Die Offiziere schwuren, nur dem

wichtigsten, vou konservativer Seite erhobenen Eiuwände
hinfällig würden."

Nach Meldurrge» a«S Marokk» sind au die
Großwesire, die den Salta» in Rabat erwarten sollten,
Eilboten abgegaugen, um ihnen zu empfehlen, gleich nach
de« Muludfest nach Fez zu marschieren, da eia Zusammen-
stoß mit dem Roght zu erwarten stehe. Der Roght rückt
gegen Fez vor, und Rnlah Hafid trifft Vorbereitungen,
um persönlich gegen ihn zu zieheu. Die Sabyleu, die de«
Roghi den Durchzug durch ihre Gebiete gestattet haben,
drängen ms eine Entscheidung und haben dem Roght im
Fall eines Rückzugs qedroht, ihn gefangen zu nehmen.

Castro- Hoffnung-«, irgendwo in der Nähe
Venezuelas einen Unterschlupf zu finden, haben einen weiteren
Stoß erlitten. Auch die dänische Regierung hat dem Gou¬
verneur ihrer westindischen Inseln die Instruktion erteilt,
Castro die Landung auf den Inseln nicht zu erlauben.

WKrttemBersischer Landtag.
r Stuttgart , 15. April. Zweit- Kammer. In

der fortgesetzten Beratung des Etats des Innern wurde
eine Reihe vou Wünschen und Beschwerden vorgrbracht.
So verlangte«. a der Abg. Körner (B.K.) die Wieder¬
einführung vou GesuudhettSzenguiffm für HaudelSvi h.
Ministerv. Pischek erwiderte, dir neue BrkLmpfaugsart
der M ul- und Klauenseuche habe sich vorzüglich bewährt.
Die Notwendigkeit der Wiedereinführung solcher Zeugnisse
habe steh nicht ergeben. Auch die Abg. Reihling (B.)
und Sommer (Z.) legten diesen Zeugnissen keine Bedeut¬
ung bei. Dr. Liudemaun(Soz) Seansisudete dm Se-
heimerlaß eines ObergmiMLnaes an die Gemeivdevorstände
seines Bezirks betr. Auskunft über die Tätigkeit der Sozial¬
demokratie. Die Schrrltheißeuämter seien nicht dazu da, die
Neugierde eines solchen OberamtmauueS, der offenbar übrige
Zeit habe, zu befriedigen. Zu einer solchen Bespitzelung
einer Partei liege kein Anlaß vor. Körner (B.K.) fragte,
ob bei der Beraustal«ng einer politischen Versammlung in
der öffentlichen Anzeige als Name des Veranstalters auch
eine Partei genannt werden darf. Keungott (S .) beklagte
sich über die Bestrafung der Mitglieder eines GemeiuderatS
i« Oberamt Kirchhei« durch den Oberamtmavu, erzielte je-
doch große Heiterkeit, als er selbst sagte, die Bestraften
hätten sich nicht ganz qualifizierter Ausdrücke gegen den
Oberamtmavu bedient. Felger (B.) beschwerte sich über
eine rigorose Handhaluug des Erlasses betr. Beschränkung
der Wirtschaftskouzesstoum. Keßler (Z.) wandte sich gegen
eine zu starke Bevormundung der Gemeindeverwaltungen
durch die Oberämter. Schlegel (Soz.) wünschte größere
Gleichheit in der Festsetzung von Tanzsportelv. Mi¬
nisterv. Pischek erwiderte, der vou Dr. Liudemaun
erwähnte Erlaß wöge tm Detail zu wett gehen, sei aber
gerechtfertigt, denn der Obrramtmauu sei verpflichtet, sich
einen Ueberbltck Über die politischen Verhältnisse seines Be¬
zirks zu verschaffen. In den Anzeigen von Versammlungen
müsse der Name des Veranstalters genannt werden. Ver¬
anstalter sei der Leiter der Versammlung. Die Geldstrafen
Könige zu dienen, empfingen die Parole, und Sinclair
traf seine Anordnungen. Ein Teil der Garden besetzte das
Schloß, und zwar so, daß mau ihre Anwesenheit nicht be¬
merkte. Ein anderer Teil, Infanterie und Kavallerie, warf
sich in das Gehölz, um denW g zur Stadt zu beobachten.
Ein dritter Teil verlegte eine Bkrtelmelle nach dem Mälar
zu dm Weg, um gegen die hochadlige Jagdgesellschaft ge¬
deckt zu sein. „Jedermann, der von dort herkommt, wird
arretiert!" lautete die Order. Der Rest der Truppen sicherte
Schloß Md Park nach de« Kaaal wie die Straße von
Norrbacko. Während der König in Gesellschaft des Fürsten
den Tag erwartete, nah« Sinclair zu Pferde die Ausstell¬
ung der Truppen in Augenschein.

Der Morgen begann zu dämmern. Tiefe Stille lag
um die KarlSburs, nichts verriet die Umwälzung, welche
bevorstand. — Als er hell genug geworden, um sie Um¬
gebungen dicklich zu erkennen, ließ Sinclair aus einem
südlichen Fenster drS Schloßtarms eine Fahne wehen. DaS
Signa! wurde jenseits des Kanals von der Billa Hecusberg
erwidert, und bald daranf setzte eine Anzahl vou Männern,
iu Mäntel gehüllt, ans Booten nach der KarlSSurg über.
ES war der französische Gesandte«it dm vornehmsten
Gliedern der patriotischen Partei, an ihrer Spitze Georg von
Gotland, Rhemschöld, Steubock, Levrnhaupt, AdelsforS und
Storön. Stumm vou Sinclair empfangen und ins Schloß
geleitet, wurden sie iu dm Jagdsaal geführt; wenige Augen¬
blicke später erschien der König. Er schloß feierlich Friede
mit seinen bisherigen Gegner», warf seine Vergavgmheit
hinter sich, und mm begann rasch über das Dringlichste zu

iu dem von Seuugott erwähnten Fall sei vom Ministerium
im Gnadenweg um die Hälfte verringert worden. Der
Erlaß betr. die Wirtschaftskouzesstoum rechtfertige sich durch
die übermäßig große Zahl von Wirtschaften(1 auf 123
Einwohner). Einem Uebermaß von Lustbarkeiten müsse
durch Sporteln mtgegeugetretm werden. Rembold-Gmöud
(Z.) bedauerte, daß in dm Anzeigen von Versammlungen eine
bestiwmte Person als Veranstalter genannt werden müsse. ES
liege darin eine Abweichung vou der bisherigen Praxis. Mini¬
sterv. Pischek betonte, die württ. Regierung dürfe sich keiner
illoyalen Auslegung des RekchSvereinsgesetzeS schuldig machen.
Eine Belästigung liege in der Nennung vou Ramm nicht.
Verstoße gegen diese Bestimmung ein der Polizeibehörde
bekannter Ortsvrreia, so müsse dieser formelle Rang:! zu
einer Beanstandung nicht führen. Rrmbold Gmünd(Z.)
wies darauf hin, daß SaSsm-Coburg-Sotha nach ferner
BsllzugSverfSguug ohne dir Nennung von Namen auskomme.

Weiterhin wurden statt 10 neuer OSeramtSkavzlisten-
stellen»nr 7 genehmigt. Schmtd-NererSheim(Z ) de-
mängelte di; Konkurrenz der Staats!echuiker bei Wafftrvrr-
sorgungsanlageu gegenüber dm Privattechnikern. Minister
v. Pischek erwiderte, eS liegei« Jutereffe der Gemeinden,
wmu fie sich vom Staatstechutker beraten lassen. Kübel
(D.P.) teilte mit, daß die Wasseralfiuger WasserleitungS-
röhreu teurer seien, als die französischen. Mm sollte bei«
Bezug der Röhren die freie Konkurrenz walten lassen.
Rembold'Aalm (Z ) erwiderte, die französischen Röhre»
seien nicht billiger, man muffe dafür sorge«, daß das
Waff.ralfinger Staatswerk gedeihe.

Zam Schluß wurde noch die Frage der Schaffung
einer LaudeSvohuuugSluspektorstelle angeschnitten und unter
Hinweis aus die vielfach»och vorhandenen trostlosen Wohu-
ungSverhältckffe von dem Abg. Dr. Rälberger (D.P.)
und Heymauu(Soz.) in zuftimmmdem Sinne besprochen,
während StröSel (B.K.) meinte, die Geschäft; dieses In-
fpettorS würden besser iu dm Händen der Fmerschon
bleiben. Morgen Fortsetzung.

UageL -Hleuigkeiten.
Ans Glatt »vd Lau*.

Ragow, de» 1«. April ISO».
Der W -gfall des » »r«»stft-« pel- »ei » rief-

ser»d««s-». Nach einer Verfügung der Geueraldirektiou
der Posten Md Telegraphen werden, wie schon früher mil-
geteilt, zweck» Beschleunigung der AnShäudiguug und zur
Vereinfachung des DteustbetrieLS versnchSwetse die eingehen¬
den gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefe, mit Ausnahme
der Nachnahmesendungen und der Postausträge, nicht mehr
mit dem Aukuvstfttwpel versehen; dagegen soll ans deut¬
lichen Abdruck des AufgabestempelS umso größeres Gewicht
gelegt werden. — Brkaautlich hat fich eine große Anzahl
vou Handelskammern in entschiedener Weise gegen de»
Wegfall des AnknustftempelS ausgesprochen, weil damit
eine für den Adressaten sehr wichtige und, wenn der Auf-
gabestempel rmlesrrlich ist, die einzige Kontrolle der Brief¬
beraten, was zur Besserung der Zustände zu tun sei. —

Der Morgen war wundervoll klar und sonnt?!, so recht
geschaffen zu Lust und Behagen! — Segen 11 Uhr hatte
Kanzler von Rtbbing feine Geschäfte beendet, mit Wanda
Toilette gemacht und sie bestiegen die Pferde. Ein Pack¬
wagen mit Garderobe und Jagdzmg, zwei Diener mit
Pferden nud ein Pikör mit einem Spiel trefflicher Hunde
sollten folgen; »an hatte fich auf längere Lustbarkeiten ein¬
gerichtet. Wanda iu enganschließendem Jagdklrid, daS ihre
üppigen, vollen Formen hob und, halb ausgeschnitten,
Nacken und Brust»it einer steifen zierlichen Krause um¬
schloß, trag auf der behandschuhten Linken einen norweg¬
ischen Edelfalkm, ihr LtebliugStier, mit zierlicher Kappe nud
Schellen au den Fänge». Auf ihrem dreistutzigm Männer-
Hute wehte eine blaue Feder, mit der Rechten schwang fie
graziös dir Reitpeitsche, gleichzeitig dir Galoppade ihres leicht
dahtutSuzeludm Zelters zügelnd. Mochte das herrliche
Wetter, die zauberische Wirkung der Landschaft, ihr be¬
vorstehendes Lieblings vergnügen, die Jagd, oder die ge¬
steigerte Gewißheit einer stolzen Zukunft ihr Gesicht srmdig
verklären, kurz eS erschien ihr au diesem Tage die Welt
schöner als sonst und ihr Scherzen und Lachen schien selbst
dm sonst iu fichg kehrten Vater zu grötz,rer Heiterkeit all¬
zurege«. —

„Da ist der Karlsweg schon, Papa! Laß mit der
dumpfen Stadt nun alle StaatSgrschäfte hinter Dir, denke
nm an die grüne WaldeSlust, die vor uns liegt! Alle
Verhältnisse kommen nur jetzt trefflich zu fickten Md an
des Königs Sette erwartet uns Sinclair, ein ergebener



bestell««- entfällt. Mau wirb fich der Hoff«««- hkgeben
dürfe«, daß, nachdem das Briefporto durch die Erhöhung
der Toxe« im Orts- u«d NachbarschastSverkehr verteuert
worden ist, die Pastverwaltuug nicht auch noch zu einer
Verschlechtenmg der Zustellung die Hand bieten wird, und
daß fie, wenn fich bei der jetzt geplanten„Verekfachuug'
die Mtßstände Herausstellen sollten, die in weiten Kreisen
befürchtet werden, so bald wie möglich zu der seitherigen
bewährten Praxis zuruckkehreu wird.

Altewfteig, 15. April. Der Schwarzwaldvereiju
wählte in seiner Generalversammlung Herrn Oberamts-
baumeister Köbele zu« Borftaud.

Nott«»»«,, , 1b. April. Heute früh kurz nach halb
4 Uhr branuste der Dachftuhl der PltckSburgscheu
Apotheke ab. Ueber die EntstehnngSurfache ist bis jetzt
nichts bekannt.

r Notteobnrg, 15. Aprü. Am Ostermontag hat die
16 Jahre alte ZimmermannStochter Raidt in Wurmlkgeu
ihre Angehörige« verlassen um einen Besnch in « eudelS-
hei« zu machen. DaS Rädchen ist in WevdelShei« nicht
eiugetrosfe« und wird seither vermißt. Die Angehörigen
befürchten eine» Unfall oder eine Entführung.

r Bo« Lande, 15. April. Ran liest fast jede«
Tag von Waldbrände». Vielfach ist die Sache nicht so
gefährlich, wie «au meint. Die Waldbefitzer legen oft
selbst Feuer an, um auf diese« eise am schnellsten und
bequemsten das alte Dorugestrüpp etc. heran»,»brennen au»
de» Kulturen und dem alten »anmbestavd. Daß »an
dabei mit Vorsicht Vorgehen muß, ist selbstverständlich, und
leider läßt ma» es daran des öfteren fehlen, vielfach
geht mau eben auch von de» au fich wohl richtige« Glauben
au», daß die Asche de» verbrannten Strauchwerks, Grases
nud Laubes für den Waldbodeu besonders günstig ist.
Wenn mau fich nicht vorzeitig entfernt, ehe solche Feuer
auSgeglüht haben, kann an sich durch da» Riederbreuue»
nicht viel Schaden aogerichtet werden. Die häufigen
Brände in der letzten Zeit find wohl besonder» dem starken
Star« aufs Konto zu schreibe». Der hat da» Feuer, da»
eigentlich nur glühen soll, oft zu heftig avgesacht und auch
die Funken, die »och fortglühteu, zur Flamme wieder au¬
geblase«. vorsichtig muß man natürlich zu « erke gehe»,
wenn größerer Schade» vermiedeu werde« soll.

Etwa Km»bte»««Gfür tzte VteichSfiuanzrefor«
fand gestern abendi« große» Festsaal der Liederhalle in
Stuttgart statt. Die Versammlung war von etwa 2000
Personen besucht. Graf Linde» führte den Vorsitz, da»
Hauptreferat hatte Professor Kiudermavn-Hohevhei« über¬
nommen. Außerdem sprachen»och die RetchStagsavgrord-
«eleu Professor Dr. Hieber und Storz . ES gelaugte
eine Resolution zur Annahme, in der die Hoffnung aus-
gesprochen wird, daß die Ainauzresorm bald zum Abschluß
gelangen möge, und zwar unter Heranziehung der größeren
Nachlässe oder Erbanfälle , neben der vorgesehene« wei¬
teren Besteuerung von Tabak, Bier und Branntwein. Gras
Zeppelin , der in der Versammlung mft stürmischem Bei¬
fall begrüßt wurde, stellte den Antrag, diese Resolution der
Retchsregiernug durch eine Deputation überreiche« zu lasse».
Der Antrag wurde angenommen.

In de« nächsten Tagen werde» i« ganzen Laude
Unterschriften zu diesem Aulrag gesammelt werde«. I«
den ZeUuugSrrdaktioueu nud überalli» Laude werden
UoterschristSfsrwulare auSgelegt. Die Bevölkerung wird
ansgefordrrt, ihre Unterschrift zu dem hochwichtigen Antrag
za geben.

UtegimentSjuhilä«« . Au» Anlaß de» bevorstehen¬
den 100jährige, Jubiläums de» Jus.RegtS. »Kaiser
Friedrich' Nr. 125 find zahlreiche Festlichkeiten geplant.
Der Hauptfesttag ist, wie bekannt, Samstag 8. Mai.
Scho« am Vorabend als» am Freitag7. Rai, findet die
1. Ausführung eine» Festspiels für die Majestäten, de«
Kgl. Hof, die geladenen Gäste und Abordnungen früherer
Ar gehöriger der Regiment» statt, die in Stuttgart wohues.
Im Anschluß au die1. Festansführmg isi gesellige Ler-

Freund, der sein Glück allein in dem»nseren ja begründe«
kann.'

„Ich glaube selbst, daß de« so ist. Aach wen« er
Dich weniger liebte, viel geringeren Anlaß hätte, dankbar
za sein, viel weniger abhängig von uuS wäre, die offenbare
Verachtung, welche dir Genossen seine» Vaters ihm auf
Schritt und Tritt beweise», seitdem er Friedrichs Adjutant
ist, müßte ihn, wenn nicht in s.knen Adern Fischblut stießt,
zn tödlichem Haffe entstammen! DaS einzige, was wich be¬
sorgt macht, ist. daß er z» talentvoll und gewandt ist, er
oft einen Ueberblick zeigt, der« ich betroffen macht! ES
muß mich doch wundern, daß ein Mensch bei solche» Gaben
nicht den Ehrgeiz haben sollte, fie zu seinem Nutzen auzu-
weuden?' _ (Forts, folgt.)

Ueber be» bayrische« Hiefel und ähnliche Ge¬
stalten plaudert Gustav Qaeri sehr anziehendi« «priihest
von Belhageu L KlasingS Monatsheften: Der
bayrische Hiesel: Aller Wilderer HeroS ist er. Abrr wenn
man de« Heros aus de» XVIII. Jahrhundert unter die
Lupe nimmt, daun ergeht'» ihm wie den großen Raubschütze«
von heute: recht viel von seiner Größe verschwindet, und
e» bleibt ein blutbefleckter Verbrecher und ein gemeiner
Bursche.

Die Chronisten behaupten, de» Hiesel legitimer Name
sei Matthias Klostermayer gewesen. Er wurde im Jahre
1738 zu Kissing be! Augsburg geboren und wsch» fich in
sehr jungen Jahre» bereits zu einem gefährliche» Ravb-
schützen au»; gelegentlich vrrgriff er fich auch an fremder

eiuiguugi« Kasinoi« kleinerem Kreise vorgesehen. Hierbei
werden dem Regiment«Geschenke und Stiftungen überreicht
werden. UmS Uhr ist großer Zapfenstreich nud Beleuch¬
tung der Kaserne. Der Zapfenstreich, ausgeführt von den
Epielleuten und de« RufikkorpS de» Regiment» geht von
der große« Juf.Kaserne au» durch die Herzog-, Gutenberg-.
Johannes-, Schloß-, Roltkestraße zurück durch Schwab-
uud Rotebühlfiraßr, Samstag 8. Mai 6 Uhr: Großes
Wecken. Bis 9 Uhr vormittags: Eintreffen der Sonderzü-e
auf dem Haupt- und Westbahuhos; EmpfangSkommisfiou
auf den Bahnhöfen. Marsch»ach de« Sammelplatz iu
der Hackftraß«; Abordnungen zu« FestgotteSdieust iu den
Schloßhof. Um 10 Uhr Parade de» Regiment» und der
allen Angehörige» vor dem Kgl. Restdeuzschloß. Da»
aktive Regiment wird im Schloßhof stehen und dort von
dem König begrüßt werden. Dann »Kd der König die
Front der um den Schloßplatz und in den angrenzende«
Straßen aufgestellten früheren RegimentSaugehörigeu«breiten
und schließlich findet Vorbeimarsch de» Regiment» nud der
früheren Soldaten statt, wobei der König zwischen Hirsch
und Löwe vor dem Restdeuzschloß stehen wkd. Au dem
FeldgotteSdienst im Schloßhof nehmen teil das aktive Regimeul,
die ehemal. Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten de»
Regt»., sowie Abordnungen der Veteranen. Die Aufstellung
der früheren Augehönge» de» Regiment» findet iu der
Reckarstraß» statt, rechter Flügel au der Archivstraße, linker
Flügel au der Retraitestraße. Nach der Parade marschiert
da» Regiment zur Kaserne, die übrigen Festteilnehmer
kompanirweise tu ihre Festlokale, wo fie bewirtet werden.
ES find hirfür sämtliche Säle von ganz Stuttgart erforder¬
lich, « eist hat jede Kompanie ein Lokal für fich, teilweise
find auch mehrere beisammen; z. B. Verde« iu der Ge¬
werbehalle3 Kompanteu bewirtet. Li« Festessen der
Kompanien mit ihren früheren Angehörige«findeni« Beisein
der Offiziere statt und zwar für die1. Komp, im Saal
der Brauerei Wulle, 2. Kowp. im Saal de» Europäischen
Hofs, 3. Kowp. i» Saal de» StadtgarteuS, 4. Komp, im
Saal des SambriuuS, vrauereigesellschast, 5. Komp, im
Saal der Brauerei Frank, 6. Komp, im ExrrzierhauS der
Moltkekaserne, 7. Komp, i« Saal der Brauerei Engl.
Garten, 8. Komp, im Saal der Brauerei Dinkelacker,
9. Komp, im Saal der Arbeiterhalle, 10,11. und 12. Komp,
iu der Sewerbehalle. — Um3 Uhr nach«, findet die
2. Festvorstelluug iu der Llederhalle statt für diejenigen
Festteilnehmer, die von auswärts zugereist find. Um6 Uhr
abends ist dar große Festessen der jetzigen und der ehe¬
maligen aktiven und der Offiziere de» »eurlaubteuftande»
i« KöuigSbau. LorauSfichtlich wkd hieran auch Seine
Majestät der König teiluehmeu. Abends versammeln fich
dir «och iu Stuttgart anwesenden Festteiluehmer wieder iu
ihren Festlokalev, wo durch die Kompanie» einfache Auf¬
führungen vorgesehen find. Am SamStag»nd Sonntag
abend»Kd da» Festspiel daun für da» allgemeine Publi¬
kum wiederholt. Augrfügt mag»erde«, daß eine Festschrift
iu Vorbereitung ist; fie wkd eine hübsch««»gestattete Re-
qimeutSgeschtchte enthalten. — In der Kaserne werde«
Quartiere sür die ehemalige» Angehörigen eingerichtet.
Ma» rechnet auf etwa 16 000 Raun, die das Festesten
besuchen; unter diesen befinden fich Männer bi»zu 80 Jahren.
— Vom Bezirk Nagold werden fich ca. 200 Manu
beteiligen.

L»ft« a«n- sch»le. DaS erste Ziel, da» der neu-
gegründete Luftfiotteuvereiu verfolgt, ist die Gründung einer
„LuftmauuSschule' . Diese soll am 1. Oktober in Fried¬
rich Sh äsen ins Leben treten und die Maunschast für die
Kriegs- und Berkehrsluftflotte der Zukunft iu dreijähriger
ernster wissenschaftlicher Schulung und praktischer Unter¬
weisung ausbilde«. Die Leitung der Schule wkd nach der
„AugSb. Abendztg.' iu den Hände« de» Geuerallentuaut»
v. Nieber  liegen. Die Zöglinge sollen nach abgeschlossener
Mittelschulbildung und einjähriger praktischer Arbeit im
Maschinen- und Schlofferfach in die Friedrichshafener Schule
eiutreteo, im ersten Jahr theoretischen Unterricht erhallen,
im zweiten Jahr tu einer Luftschiffwerft arbeiten nud im
dritten Lustsahrteu mit Rotorlustschiffeu Md Flugapparaten
Habe und wurde schließlich— als er von den Schergen
keine Schonung mehr zn erwarten hatte— der Rädelsführer
einer Baude von ganz gewöhnlichen Straßenränberr. E»
gelang dm streifenden Schergen erst nach einem blutigen
Kampfe, ihn md rium Teil seiner Leute srsizunehmeu. DaS
Todesurteil wurde iu etwa» mittelalterlicher Formi« Jahre
1771 iu DMngen vollstreckt.

„Jh bin da boarisch HiaSl- ' ; das alte Bäukel-
säugerlied ist juug Md frisch iu Altbayrrv wie im Schwä¬
bischen geblieben Md wkd die Gloriole des blutige» MaunrS
wohl iu recht ferne Zeiten tragen. Auch ist die Mythe, die
der Bauer um dir verblassende Gestalt wob, interessant
genug, um iu den geringen UeberlieferungSstoffeo der Alt¬
bayern einen dauernden Platz zu finden. Leider haben
auch die Schundromane redlich das ihre getan, de»historischen
Verbrecher als dankbare» Sujet auszaerweckeu und ihn mit
de» selbstverständliches Mäntelchen des Edelmutes und
anderer bestechender Eigenschaft« zu behängen.

von der gavzen Wildschützeugloriole des bayerischen
Hiesel bleibt indessen vur da» als Faktum bestehen, daß er
ein unvergleichlicher Schütze nud den Bauern darum sehr
angenehm war, daß er recht viel Wild zusammeuschoß.
Aber wen» er ihnen zu Anfang seiner Laufbahn diese Ge¬
fälligkeit erwirS, so war er später ihr Tyrann, den fie mS
Furcht vor seiner mordlustigen Büchse verbergen und ver¬
pflegen mußten und der wit seinen räuberischen Geselle« ihre
Dörfer überzog.

Natürlich ist der Hiesel iu der Tradition kugelfest.
Aber der Hansschonr nud dem Rad entging er nicht. Ex

unternehmen. Hieran wkd fich die Ableistung der militärischen
Dienstpflicht bei einer Lustschiffertruppe auschließeu, und nach
dieser, seine wettere AoSbildnug fördernden Zeit kann der
fertige„Lnftmann* iu dm Dienst der Verkehrsmittel» der
Aukuvft treten.

LVbinge«, 15. Aprü. Schwurgericht. Spruchliste
der Geschworene» für da» 2. Quartal. Zur Dienstleistung
wurdm durch da» Los bestimmt: Karl Hebsacker, Verlag»-
buchhändler in Rmtliugm; Christian Mayer, Bauer nud
Semeisderat iu Ohmmhausm; Georg Friedrich Koch, Pri¬
vatmann in Reutlingen; Mark«» Zimmerwau», Architekt
tu Reutlingen; Ulrich Holzäpfel, Bauer und Gemeiuderat
in Ottmbronn; Michael Weber, Albr. Sohn, Bauer und
Gemeiuderat in Wittlingen; Friedrich Schwär,manu, Bauer
in Beureu, OA. Nürtingen; August Reiner, Privatier in
Reutlingen; Michael Schaible, Bauer md Gemeiuderat in
vreitmholz; Christian Andreas Bausch, Schreiner iu Lustnau;
Friedrich Ernst, Rotgerbermeister iu Nürtingen; Wilhelm
Jäck 1, HolzhSudler iu Conweiler; Karl Gotthtlf Bauer,
Lauer iu Wolfschlugm; Lhrtstof Wetzel, Bauer md Gr¬
meinderat iu Neuffen; Christian Schick, Akzise» md Gr-
«eiudrrat in Hagelloq; Heinrich Mater. Gemeiuderat i«
RemmiugSheim; Friedrich Wiedmater, Bauer iu Affstätt;
Samuel Roller, Bauer md Gemeiuderat in Meister«
O». Cal» ; Jakob» etter, Gemeiuderat in «reiteuholz;
Wilhelm Deugler, Oekonom in Calw; Dionys Rill, Gr¬
meinderat in BodelShaosm; Paul Fischer, Photograph in
Tübingen; Gottfried Ahr, Bauer in « räfeuhansen; Otto
Paul Adolfs, Buchdruckereibefitzer iu Calw; Johann Georg
Haid, Schreker und Grmeinderat in Pfullingen; Christian
Beck, Schmied und Gemeiuderat iu Liebmzell; Christian
Metzger, Rotgerbermeister in Neuenbürg; Johannes Kliugler,
Maurer, iu Srabeustettm; Jakob Haust», Postageut und
Kaufmann in Derendingen; Johann Georg Lutz, Bauer
und Gemeinderat tu Oberkollwaugm.

r Metzingen, 15. Aprl. Auf de« hiesigen Bahnhof
ereignete fich rin bedauerliches Unglück. Während der
Stuttgarter Zug, der 10.45 Uhr hier fällig ist, eben iu
die Station etufnhr, hatte der 76jährige Kaufmann Dörr
an» Stuttgart trotz wiederholter Warnrufe der dimsttamde»
Beamten das Gleis betrete«. Von der Lokomotive erfaßt,
wurde der Unglückliche zuerst5—6 m vorwärts geschleudert
nud daun von den Rädern buchstäblich zerschnitten md
zerstückelt, sodaß der Tod sofort eiutrat.

»eilhet « O«. Tuttlingen, 14. April. Mord?
Am Ostermontag morgen rüstete fich die 18jähr. Friederike
Martin zum Kirchgang, um au einer Hochzeit teilzuuehme»,
woraus sie plötzlich entseelt ms den Fließen der Küche zn-
sam» ensauk. Mm nahm zunächst einen Herzschlag au; wie
aber jetzt der „Sräuzbote* berichtet, soll die Martin durch
einen Schuß getötet worden sein. Gerichtliche Untersuchung
ist ekgeleitet.

r Mergentheim, 15. April, vor einigen Tagen
streute die Fraa de» Fuhrmann» Mühlbeck in Wachbach
i« hiesigen Oberamt Snauo auf einem Acker und beachtete
dabet eine kleine Wunde au der Hand nicht. SS trat
eine Blutvergiftung ei« und die Frau starö gestera abend
au deren Folgen.

re»tsche«Neich.
r Pforzheim, 15. April. In de» letzte» Tagen

kamen hier2 Raubaufälle vor, bei denen es fich zwar nicht
um große Beträge, abrr doch um große Frechheit der Täter
handelt. Rach einer Fahndung der Staatsanwaltschaft
wurde am Ostermontag am Hellen Lage aas einem belebten
Spazierweg, 1000 Meter von den Häusern entfernt, eine«
Rädchen das Handtäsche» mit Inhalt von eine« etwa 25
Jahre alten Wegelagerer gewaltsam entrissen. Am nächsten
Tag wurde um die gleiche Zeit, ebenfalls au einem 20
Jahre alten Mädchen noch innerhalb der Stadt, in der
Jspriugerstraße, et« Raub begangen. Ein etwa 30 Jahre
alter Mensch drohte de» Mädchen, mtt einem Dolchmeffer
eS zu erstechen, wenn es ihm das Geld nicht gebe, worauf
ihm die Bedrohte ihr Portemonnaie mit l ^ean!händigte.
Darauf sprang der Fremde davon._
hatte diesen Tod verdient— zu bedauern war vielleicht
sek treuer, sehr jugendlicher Frenud, Dieuer und Büchsen-
spann», der de« Bauubereich de» RäuberhanptmauneS ver¬
geblich zn entrinnen getrachtet hatte und weinend mit k
den Tod gkg. „ ^ ,

Ich erinnere mich verschiedener OlporträtS und Kupfer¬
stiche, die den bayerischen Hiesel verewigen. BesovdnS dar
Kaufbeurer Lvkalwuseum hat eine artige Sammlurg von
Hieselreliquiru, darunter eine Fknerßeiubüchse, die in der
damaligen Zeit eine der vorzüglichsten'Schußwaffen gewesen
sein mag. In der kleinen Sammlung von Htesklporträts
der Museums findet fich ein Drvck vom Jahre 1774, der
den Hiesel als Jäger vorfiellt, mit ihm den jugendliche»
Genossen Md Diener. Darüber die Aufschrift: ^Matthäus
Breudau oder der sogenannte bairische Hiesel' . Wir finde»
hier also einen anderen Familiennamen des berüchtigten
Räuber» an Stelle des offiziellen Familiennamens„Kloster-
mayrr' , de» MS die gerichtliche« Akten überliefert haben.

Interessant ist ein Dialog, der de« Druck beigegrdes ist:
Bub:

Da, Hiesel, nimm den Stutzei(Flinte) Hk,
SS ist da» allerbest,
Wenn ich nicht länger bey DK bk,
Du bist wie ich so fest(kugelfest).
All Augenblick nicht sicher sehn
Bor Galgen, Schwerdt nud Rad,
Ich pfeiff DK aus Dein Handwerk rein,
ES ist doch beiden schai».



r Pf »rzhri« , 1b. April. I » diesm Tagen ist von
hier «vermal» einer der reichsten Stenerzahler verzogen,
Dr.August»enckiser, Besitzer der weitdekanute» Eisengießerei
--um Hammer*, die schon seit de» Jahr 1755 vezw. 1811
t« Besitz der Familie war. Die Familie betrieb auch bi»
Ende der 1870er Jahre da» hiesige, jetzt städtische, GaS-
werk. Die Eisengießerei wird jetzt bi» auf weitere» von
den Angestellten des Werk» wetterbetriebe«. Dr. Beuektser
siedelt nach Maßbach in Unterftauken über, wo er schon
längere Zeit begütert ist.

B »m stad. Schwarzwild. Die Not» acht erstu-
dertsch. Ein»leiudäuerleiu, das als Alkoholiker und Grobian
einen gewissen Ruf erlangt hat, pflegt, wenne» betrnuke«
nach Hause kommt, seine Fra« oder die Kinder, mitunter
auch alle miteinander, durchzuprSgelu. » ei de« Hau» be-
findet sich ein kleiner Weiher; die» machten sich in letzter
Zeit die mit Prügel Bedrohten insofern-uuntzeu, al» sie
einfachu« den Weiher herumliefen, wenn sich der Bauer
in seiner Trunkenheit ihnen mit dem Stock bewaffnet näherte.
Da dieser in seine» Zustand befürchten mußte, ein unfrei-
willige» Bad zu nehmen, so gibt er die Verfolgung aus
und die Angehörigen haben ihre Ruhe.

« »«che«, 14. April. Nach de« amtliche« Bericht
über die Untersuchung de» beschlagnahmt geweseueu Leber-
preßsack» war die Wurst zur Zeit der Untersuchung, da da»
«-geschnittene Stück bereit» über einen Tag abgelagert war,
verdorben. Dagegen war laut Befund di« Wurst in bak¬
terieller Hinsicht einwandfrei und ihr Seuuß nicht gesund¬
heitsschädlich.

Li»da«, 14. April. Wie da, .Lind. Tagbl.* au»
autoritativer Quelle erfährt, wird im preußischen Krieg».
Ministerium zur Zeit der Lorschlag erwogen, den älteren
Luftkreu-rr 2 I, der bekanntlich al» Ersatz für da» bei
Echterdiugeu verunglückte Luftschiff vom Reich übernommen
worden ist, al» Schulschiff auf dem Bodensee— wohl da»
beste Uebuug»seld für Rekch»luftschiffe— -« belasse» und
für Metz den Reichiluftkreuzer2 H, der vor de» älteren
Luftschiff bedeutende Vorzüge besitzt, oder einen andern 2.
Lustkreuzer neuester Konstruktion mit stärkeren Motoren i»
Brrweuduug zu nehmen, da für Kriegszwecke stet» der voll¬
endetste Typ gerade gut genug sei.

Ei« verhä«g»i»»olle< Lotterie!»- machte de»
,St . N. N.* zufolge in Mühlhlmseu viel von sich reden.
Eise Witwe gabi« vorigen Jahre eine« Friseur ein Lo»
zur Aufbewahrung mit der Bitte, nachzuseheu, ob ein Ge¬
winn darauf gefallen, dafür verlangte der Aufbewahrer eio
Drittel de» womögltche« Gewinn». Al» da» Lo» mit
20000 ^ später gezogen wurde, wollte die Frau de«
Losverwalter den Anteil nicht abtreteo. Dieser klagte,
wurde aber abgewieseu. Dem Erpreß* zufolge soll die
LoSgefchtchte aber noch nicht zu Ende sein. Da» Lo» war
nämlich der Witwe von eine» Manne geschenkt worden,
mit dem sie sich verlobt hatte. Später hob sie das Ler-
löbui» wieder auf. Da dieser Manu der Frau da» Lo»
nur unter der Bedingung geschenkt haben will, daß sie ihn
heirate, hat er nun seine ehemalige Braut auf Rückzahlung
der 20000 verklagt.

Köl«, 14. April. Auf de« österreichischen Konsulat
meldete sich ein 36jähriger ungarischer Bergmann, der bis¬
her bei Hamm in einer Grube beschäftigt war, mit der An¬
gabe, er habe in der Nacht znm 15. Dezember tu seiner
Heimat tu der Nähe de» Orte» Peer einen Manu ermordet,
beraubt und im Walde, 30 Meter von der Landstraße, in
unmittelbarer Nähe seiner elterlichen Wohnung verscharrt.
Bisher sei nicht da» geringste über die Mordtat sowie
über die Person de» Ermordeten bekamt geworden. Sein
Gewissen lasse ihm keine Ruhe mehr«nd er wünsche au
die HeimatSbehörde aurgeliesert zu werden, um die gerechte
Strafe zu empfangen. Der Raun wurde festgeuommeu.

Trier, 14. April. Line blutige Eifersuchtsszene spielte
sich in dem luxemburgischen Städtchen Esch ab. Der Berg-
«auu Heß erschoß seine 30jährigr Frau, daun sich selbst.

Sericht«faal.
Berit», 14. April. Die7. Strafkammer de» Laud-

Hiesel:
Du Schlirgrl willst jetzt weg von mir,
Da ich dich abgericht,
Saus nur mit mir rin braune» Bier,
Und sey kein Hase nicht.

Bub:
ES schmeckt mir weder Bier«och Lrod,
Und ist mir angst und bang,
Der Streif hat e» schon längst gedroht,
Wir treiben» nimmer lang.

Hiesel:
Pfui, schäm Dich, bist doch sonst so keck,
Nie rin verzagter Tropf,
Ich schie» Dir, willst Du von mir weg,
Die Kagel vor dem Kopf.

Bub:
Ja , schie» Du sie wo anderst hin.
Ich biu wie Du so fest(kugelfest),
Mau kriegt, wenn ich noch bei Dir bin,
Die Rau» mit sawpt dem Rest.

Die Schrobeuhauseuer Gegend atmete aus, al» der
Hiesel zu Dtlliugeu verblutet hatte. Aber bald ersetzten
andere verwegene Kerle den toten Hero», und unter dem
Namen Guwp und GLuSwürger machten zwei Burschen,
die vom Raubschützevtum zur Straßenräuberei übergegaogen
waren, die Gegend wieder unsicher.

Und dann trat der Räuber Pakcoliui aus den Plan,
-er durch Herkunft, Name und Aussehen in die Abruzzen

gericht» I verurteilte heute den verantwortliche» Redakteur
de» »Berliner Tageblatt»*, Sochaczewer, wegen Beleidig¬
ung de» KriegSmiuister» v. Einem«ud de» Eiseubahnmtui-
ster» v. Breitenbachz« 1500 ^ Geldstrafe.

Ausland.
Be»edi>, 14. April. Zum Tee beim Kaiserpaar au

Bord der»Hohenzollern* waren die hier anwesenden italie¬
nischen Palastdameu geladen; zur Abeudtafrl die Spitzen
der italienischen Zivil- »nd Militärbehörden, sowie Fürst
»Slow, Graf Mont» und Gräfin Jaceim. Nach der Tafel
wurde dem Kaiserpaar eine Serenade dargebracht, indem
die Musikkapelle auf einem schwimmenden reich illuminierten
Prahm die»Hoheuzolleru* umkreiste. Neben der Kapelle
der»Hoheuzoklein* spielte abwechselnd mit dieser eine italie¬
nische Kapelle. Diese spielte zum Schluß die deutsche und
jene die italienische Hymne. Da» Publikum, das sich in
einigen hundert Gondel» bet der Kaiserjacht eingefuuden
hatte, brachte de« Kaisrrpaar lebhafte Ovationen dar. Die
Ufer waren bengalisch beleuchtet.

Be«ebi- , 15. April. Der Kaiser und die Kaiserin
find von dem hiesigen Aufenthalt sehr befriedigt. Die Be-
völkeruug bereitete de« hohen Gästen überall einen herzlichen
Empfang. I « Lause de» gestrige« Nachmittag» «ah« der
Kaiser de« Vortrag des Fürste« BSlo» entgegen, der zur
Mittag»- und zur Abrudtasel auf der Hoheuzolleru ringe-
lade» war.

A»rf«, 15. April. König Georg und Kroupriuzessi«
Sophie von Griechenland find heute nachmittag hier ringe-
troffen und wurden feierlich empfangen. Ministerpräsident
Throtoki» war bereits heute«Mag avgekommen. Die bei¬
den griechischen Panzerschiffe, die hier im Hase» liegen,
werden bet der Ankunft des Kaiser» den Salut schieße».

Biarritz, 15. April. König»Eduard ist heute vor¬
mittag mittelst Spezialzugs«ach Paris abgereist. Lei der
Abfahrt de»Zages spielte eine Militärkapelle die Marseillaise
uud die eugltsche Nationalhymne. Auf besondere» Wunsch
des Königs hatten sich am Bahnhof nur der Bürgermeister,
der Uuterpräfekt, der englische Bizekousul, sowie einige
Freunde eingesunken. Der König wird in Pari» keinerlei
Besuche empfangen. Seine Abreise»ach Genna erfolgt
morgen nachmittag.

Dte Revolrrtio« irr Ko«fta«ti»»Pel.
L»»do«, 15. April. Die .Time»* melden aus

Koustautiuopel: Die Lokale de» „Tantn* uud eines anderen
juugtürktschen Blatter find völlig zerstört. Ueber da»
Schicksal zahlreicher Mitglieder der juugtürkische» Komitee»
herrscht Ungewißheit. Huffei« Said hält sich verborge»,
Achmed Riza Pascha entging mit knapper Not de« Mörder».
In Adriauopel vollzog sich der Regimewechsel ohne Zwischen¬
fall. SuS Saloniki und Monasttr fehlen alle Nachrichten.

K»rrst«»1iu>pel, 15. April. Bald nach de« Amts¬
antritt Levfik Paschas hörte die Maffenschießerei aus. Dt«
meuternden Truppe» verlangten die Köpfe von 110 Offi¬
zieren, deren Name» sie in einer Liste aufgeführt habe».
ES find dte» fast durchweg Offiziere, die sich im AuSlaud
aufgehalteu haben uud zu den gebildetsten der türkischen
Armee gehören. De« frühere« KriegSmiuister Mahmud
Mukthar»erlangen die Meuterer lebendig auSgeliefert. ES
ist zu hoffen, daß der Sulla« aus Scheu vor dem Aus¬
lände diesem Verlangen nicht Nachkommen»erde.

Der Pöbel wütet - ege» die Js«»-tSrke».
Ko»sta»ti»»pel, 15. April. Pöbel, geführt von

Soldaten, hat die RedaktiouSräumlichkeiteuder jungtürkischen
Blätter»Tautn* u»d „Schucat Umnet*, sowie die Räume
de, jaugtürkifcheu Klub» u»d des Fraueuklub» zerstört uud
geplündert. Der Chefredakteur des-Tauin*, der Deputierte
Hussein Djahid, und der Saloniker Deputierte Djavid sollen
sich in eine Botschaft geflüchtet haben. Auch die Übrigen
jungtürkischevD.putiertrn uud viele hervorragende Juug-
türke» haben fich teilweise versteckt, teilweise sdrd fie geflüchtet.

gehört hätte, der aber im Dachauer RooS fich-um Räuber-
hauptmaun auSwnchS. Eine Tochter dieses PaScoliui ver¬
heiratete fich mit dem Schachermüller Joseph Kueißl, der
von den Gendarmen tu den Mühlbach gehetzt wurde und
dort ertrank. Auch der Sohn diese» Schachermüller» ist
eine Berühmtheit geworden: Matthias Kueißl.

Ein hübscher, sauftblickeuder Bursch-, dieser Kneißk.
Als Vierzehnjähriger schoß er auf die Gendarmen, die seinen
Later verhaften wollten. Er war die Büchse gewohnt und
hatte schon als Bub mit dem Vater und dem Bruder die
Sukzrmooser Jagd deSFreiherru vouSchätzler nach allen Regeln
der Kunst auSgeplündert. Uud da»PaScsliuiblut in seinen
Adern wollte eS so, er wardr zum Räuber uud zum Mörder.

AlS er nach der denkwürdigen SchwsrgertchtSverhand-
lusg in Augsburg zu« Tode verurteilt war, rief seine
Mutter au den Richtertisch hin: „Mein Mo habt» umbracht,
uud iatz wollt» mein Sohn aa uoh umbringal* Uud neben
ihr saß die Großmutter, die steiualte Witwe PaScoliui, aus
deren vrrtrockaeten Mienen zwei große tjefschwarzr Augen
loderten: uud mriueu Raun habt ihr auch umgebracht!

Nein, »au soll den Raubschützrn nicht zum Hero»
stempeln. Unsere zahmen, süßen oberbayrischen Romane
liebene», dr» Wilderer immer im Rahmen der Romantik
darzustellen. Gewiß dieser verwegenen Burschen Treiben
hat viel der Momente, dte des naiven Fernstehenden Augen
leuchten machen können. Die Welt der Gefahren, iu der
der Raubschvtz lebt, ist abeuteuervoll, irtraflaut: aber fie
steht außerhalb der Gesetze und forde:t mit uuerbitterliche:

! Logik«ach dem Vergehen das Vcrbrcchen.

völlig » « »archie im Heere.
Berli «, 15. April. Dem„Brrl. Lagbl.* wird aus

Koustautiuopel telegraphiert: Die Meuterei iu der türkische»
Armee hat die vollständige Auflösung der Kommandogewalt
herbeigefkhrt. Da nach Meldungen aus Saloniki und
Adriauopel dort die gleichen Zustände wie tu Koustautiuopel
herrschen, so erscheint die Armee als Faktor, mit dem dte
eine oder die andere Partei wieder geordnete Zustände
schaffen könnte, vollkommen auSgefchaltet. In de»Kasernen,
wohin die meisten Truppe» zurückkehrten, kommandiere»
jetzt die Feldwebel. Die Offiziere des 4. Jägerbataillou»
waren von den Soldaten geknebelt worden. Einer wurde
heute mit eine« Strick um de» Hal» durch Pera gezerrt.
Alle kriegSschulmäßtg gebildeten Offiziere find äußerst dtp-
rimiert. Die Auflösung der Ordnung im Heere macht fich
Bulgarien bereit» zu nutze, Griechenland, wie ganz bestimmt«
Anzeichen beweisen, ebenfalls. Gleichzeitig kommt au»
Albanien dte Nachricht von eine« Aufstand, die große Un-
ruhe hervorruft. Die Saaieruug der Verhältnisse iu der
Armee ist so gut wie ausgeschlossen, da die Truppen ferner-
hin nur »och aus Unteroffizieren hervorgegaugene Offi¬
ziere dulden wollen. Die Soldaten find heute jeder
mit8 Fr. Bargeld versehen, aus Stambul zurückgekehrt.
Woher da» Geld stammt, ist unbekannt. Der Lhef de»
SeueralstabS uud der Kommandant des Gardekorps, Muk-
tar Pascha, hatten feit einer Woche Kenntnis von de« de-
abfichtigtru Putsch. Eie nahmen aber die Sache nicht ernst,
da fir vermutlich glaubten, daß e» fich nur um den poli¬
tischen Kamps der nnion lidsral«gegen da» Komitee drehe.
Jetzt find auch die Letter der liberalen Union sehr betrübt,
da fie sehen, daß fie geprellt find, uud daß lediglich dte
albanische uud dte islamitische Bewegung die Früchte der
Umwälzung davoutrageu. Der Nachtangriff der Truppe»
auf da» SeraSkterat soll nur ein abgekarteter Scheinangriff
gewesen sein, bei dem nach einigen Luftfalveu schnell Ver¬
söhnung folgte. Der abgefetzte Kommandant der Garde-
truppen Muktar Pascha, befindet sich in Sicherheit.
Er ritt gestern früh noch durch den Vorort Moda «ud
dürfte jetzti» Hause eines bekannten englischen Reeder»u.
Großhändler» sein, der eine eigene Jacht zur Verfügung har.
500 Soldaten umstellten gestern dieses Haas uud die be¬
nachbarten Gebäude, schoflen wie dte Verrückten in dte Luft
und drangen iu die Gärten. Sie verließen diese aber auf
Befehl de» KriegSmiuisterS wieder, da der eugltsche Lot-
schafter die Räumung des Grund un- Boden» durch dt«
Soldaten verlangt hatte.

Ne»e verwicki»«ge» a« Balkare?
Wie«, 15. April. Hier verlautet, daß angesichts

der türkischen Krise Bulgarien ein viertätigrS Ultimatum
au die Türket vsrbereite. Dte Nachrichten über di« voll¬
ständige Anarchie iu Konstauttuopel and die bulgarischen
und serbischen SriegSrüstaugeu erweck« hier Bestürzung. —
Au unterrichteter Stelle soll« au übrigens verläßliche Mit¬
teilungen erhalten haben, daß fich die Jaugtürken zu einer
energischen Gegenaktion rüsten. Dte Jasgtürkeu verfüg«
über die zwei Armeekorps iu Adriauopel und Saloniki, die
iu Eilmärschen Kvnstantlsopel zustrebev. Die führerlos«
Mafien iu Koustautinopel, so glaubt«an, werden diesen
disziplinierten Truppen nicht Widerstand leisten können.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ealw , 14. Lpril Ans di» heutigen virhmarkt warn , »46

Glück Rindvieh, 8 Pferde, >23 Glück Mtlchschwrine und 70 Läufer-
schwrine zugesührt. Der Handel in Großvieh ging flau ; «» käme»
zu» Verlauf : >4 Paar Ochsen zu Preisen von 860—10S0 38
Kühe zu >20- 470 SS « aldelu und Schmalvieh zu 188—440 ^e.
7 « Lider zu 67—110 > uf dem Schwrinemarkt wurde di» >«»
samt« Zufuhr verlauft . Milchfchweinr löste» »0 - 46 Läufer
50—SO pro Paar.

„Alle » vorn « !" , ist dir Levis», « elch« fich di» »Meggen-
dorfrr -vlätter , München " von jeher gestellt habe». Getreu
diesem Grundsatz haben fich Rrdaltton und Verla , entschlossen, dies«
erstklassig» Zeitschrift für Humor und Kunst abrrmal » einer gründ¬
liche« Neugestaltung zu unterziehen und den Inhalt noch interessanter,
vielseitiger und anziehrndrr zu gestalte» al» bisher . Go sollen den»
sortan neben dem belannten Inhalt auch hervorragende kunsiwerl»
der Malerei al» prächtig» vollseitige Titelbilder in sorgfältiger far¬
biger Wiedergabe Aufnahme finden, während der literarische Teil
durch aktuell« Themen, soweit fie in den Rahmen der Zeitschrift
passe» und der Politik sernbleiben, bereichert wird . Di« un» vor¬
liegende erst» Nummer dieser neuen Gpoch» beweist zur Genüge, daß
dt« Leitung der Zeitschrift dt» fich gestellt« Ausgabe in glänzender
Weise gelöst hat . Ler reich« vielseitige textlich« Inhalt ist durch
prächtig« vilder der Schwarzweißkunstabwechselnd mit hervorragen¬
den farbigen Illustrationen der verschiedenste» modernen Reproduk¬
tionstechniken belebt, » t» wir e» in keiner anderen deutsche» Zeit-
schiist, di« dem Humor gewidmet ist, wiederfinden. Ohne Uebrr-
treibung kann « an sagen, daß di» . Mrggendorfrr -Vlätter ' durch
diese Neugestaltung nach der technischen Seite hin geradezu nmftrr-
glltig find, und dt« un» vorliegend« neueste Nummer bedeutet ein«
Glanzleistung aus dem Gebiet« drr den schen Buchkunst im wahrste«
Sinne des Worte». Dabei ist zu betonen, daß fich der Inhalt i«
Gegensatz zu so vielen anderen Witzblättern unserer Tage «ach wir
vor in lobenswerter Weis« in den Grenzen de» Unstand» und de»
guten Gittr bewegt und der Charakter dr» Familienblatter in alle»
Teilen sorgfältig gewahrt bleibt. Wer noch nicht Abonnent ist «nd
fich dasür interessiert, wir die »Mrggendvrfer - jetzt ausschauen, de»
lass» fich sofort »ine Sratis -Probenummer von der « . 88. «lo¬
schen Vuchhdl» Nagold zufenden. Der seitherig« billige Prei » von
8 vck. pro Quartal ist trotz der beträchtlichen Verbesserungen nicht
erhöht worden, was nur durch die hohe Nbonnentenzahl de» beliebte»
Matte » al» möglich erscheint.

Witter »»- - vortz*rfa- e. Sa«ktag. dm 17. AprN.
V ^w!eLmd trüb nvd wild, schließlich regnerisch.
Druck und Verlag drr G. W. 8 » ts «»'scheu Huchdrnckrrri (G« ii
Zsiser) Nagold. — Für dt» Redaktion verantwortlich : k . Pane,



Große Auswahl in Damenkleider- u. Musenstoffenu. das Weiteste in Damenkonfektion
finde» Sie zn billigen Preisen bei

I
Fertige Unterröcke, Fertige Schürzen für Damen nnd Rinder,
Aussteuerwaren, Bettfedern, Bettbarchent, Halbleinen , Damast.

WusterkarLen für Saison-Neuheiten stehen dm
verehrten Damen gerne zu Diensten.

— . . Vertretung erster Modewarenhänser.

lielller
A » zx«»I«l , Narkl8tr »88v.

ZLemeck.
Die Stadtgemeinde Berocck verkauft

ihr sämtliches pro 1909 argrfallrnes

«ud zwar 934 Stück mit 608,96 Fstm., darunter
i . ii . m.

Langholz: 100,72 148,63 174,17
Sagholz : 1,26 2,52 0,17.

IV. V. VI. Klaffe.
7413 68,85 38,51 Fstm.
Darunter 113 Stück Forchev
mit 111,46 Fstm.

DaS Holz ist von schönster Qualität uud kann von Waldschötz
Götz vsrgezeigt werden. DieZahlungsbediugmgeuwerden günstig gestellt.

Gebote wollen, in ganzen uad */i° Proz nten der 1909-r Taxpreise
anSgedrückt auf das ganze Quantum in einem Los, derschloffen uud mit
der Aufschrift versehen„Gebot auf Stammholz" bis

Mittwoch de« 21. April d. « s.,
nachmittags 1 Uhr

an das Stadtsch.-Amt ringereicht werde». Gemeinderat.

ü̂ls ^ trisclass I -olltLUnindLä I ^ L § o1L

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht uud
Rheumatismus, Rervesleidro. Nieren- und Blasenleiden,

Herzleiden uud allen Blutstauungen.

klon!  LIekinnde ZcliVürdAer klon!
Die Büdrr sind aegrseh« zu nehmen und wirke« sicher,
was aus viele» AuerkeuMngk-Schreiben zu ersehen ist.

^u88vr 8 ««n»t »x» k »n » tLxllol » xvdnckvt vvrckvn
und ladet zur BkNützuug frenndlichst ei«

LsrI Sevevarrkopl.

256 övllr»en
Oscherbsg -Werks
5tuttgsrt - ^ 3 lSN - öenlin

»«
2 «*

L ««
e» 8'

ASSV»

S S»» ..

Motto:  Di « Wäsche ist der deutsch»«
Hausfrauen größter Stol,.

Illustrierte Zeitschrift zur Selbstaufertigung
der Damen- und Kiuderwäfche.

Rit der Gratisbeilage: Winke für «nsere Kinder«

Eine Ergänzung zu jeder Moden-Zeitnug.
Mouallich ein frei ins

Heft für Haus.
Jedes Heft bringt ca. 100 Modelle für Frauen- und Kinderwäsche
«d eisen gebrauchsfertigeu doppelseitigen Wäschrschnittmustrrboge».

/Fa/ '/r§/i/ 'ss ^ s/ ' FF./

v/sz Mere!ve?lsge mr
ist heute eine Lust: DaS Lchuhputzen. Den«
seit eS Nigri « gibt, zeigt jeder Schuh im
Handumdrehen sich mit dem schönsten Glanz. —

Fabrikant: Carl Ge«t«er, « SppiugM.

hat zu4»/, »/, gegen doppelte Hypothek
per sofort anSznleihen.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Ragold.

!Berlobungsringek
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

^sscti
wird gewaschen, gebügelt

und geflickt.
Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

Zimmer
zu vermieten.

Ein möbliertes, fremd!. Zimmer
hat bis L. Mai uud ein unmöb¬
liertes Zimmer per sofort zu
vermiete».

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
Nagold.

Setze meinen nochs'hr
gut erhalteum

Hatbrenner
billig de« Lerkauf aus
Richard Gnteknnftz . Löwen.

Tüchtige«
Nagold.

Pferdeknecht
sucht per sofort

Lonis Kappler jr.
Nagold

Sin jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Fr . Weinstein je.,
Schseidumstr.

Mrderei cdemkcde
keinigiMPimrkll

Ln§oLuttxsrsit , LtuttxLrt.
Annahmestelle ««d Farb-

mnfter i« Ragold Bei
«ottlieb Grotzman«, Ww.

Mützeng-schSst.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden desti« « t SamStag
gut und billig geliefert.

Ladv -KtMsr
»o«

HVUI ». L
Zk» xoLck, MmDLIsIr » »««, Vstvpl ». SS.

Täglich z« spreche«. Sonntags di- 1 Uhr.

Nagold.

Kunstdünger
ist eingetroffen nnd kann abgeholt werden»

Gntckunstz. Löwe».
N»g°Id.

Schöner«opffalat
zs haben Sei

Looii « ZL« i»i»L«r jr.
Calw.

Bäcker-Gesuch.
Ein junger, aas der Lehre ge¬

tretenerWäcker
kann sofort oder auf1. Mai eintreten.

W . Bnok , Bäckermeister.
Verkaufe eine schöneBaanen-

Zlege,
»jährig.

Näheres zu erfragen beid. Exprd,
d. Bl.

MsWiMQssuricZsl-

^pfsiMOSt
nM M " _

kdiipüWd liaiärl.kxwcici-u-ssräciikn
össunckes, ssfrisokencks». ffLlibakss jiLUSgstfLNÜ.
<D <v
pottion>50lliê kẐ o-L2UwcN!>prz

MilOki NLMk!1.k>k0kMLIN.
Zn haben in KolgLialw.-Geschäfteu:
Nagold:W.Harr,KüfeM.,Wildderg:
P. Rrmsüardt, Fr. Eoßle, Haiter-
bach: S . Gutekuvstz. Löwru, Günd-
ringel!:Bäck rm.Geitzlrr, Gärtrinzev:
R. Koch, EderShaidi: I . Braun,
Emmiages: CH. Geigle, Effrin-eu:
G. Bühler. JsrlShaasev: G. Böxeu-
steiu, Möyisge«: Alex. Gärtner,
MwdrrSbach: F. Rsckevbauch, Ober-
schwaidors: G. Hölzle, Pfrondorf:
Jak. Narqaardt, Rshrdors: Chr.
Bäuerle, S,h : Mich. Röh« . Tchöo-
bronn: Beruh. Stepper, Uaterjrt»
tt«gr«: Fr. Brösamle, Warth: R.
Kern, Hochdorf: Jakob Raus'r,
Schietiigr«: L. Guteknnst, Bemerk:
Joh. Großhans.

ÜBMenu Zwicker!!
empstehlt
« . « ILgor , Uhrmacher Nagold.

Nagold.
Eine» Wurf ^
Mich- ^

Mi « K
verkauft am -

Samstag vormittag
August Schwarzkopfs Witwe.

AuMeöe-Adreflen
empfiehlt G . W . Zaiser.

Ziehung schon
SS . nnd 24 . April.

WIM
SO - Vi> Psecklssk
2 6 Stück 11 11 Stück

nur 20

bar 40000 .10000 .100000.
Freiburger Münsterlose

3 Al 30
bar 1VV 0 « v , 4V VOtt

°ers-ud-t ^ . l. simgrudsk ' ,
Hauptagmt, Ravensburg.

MU » Jetzt habe ich schon
18 erste Treffer verkauft.

KMIMI - SM » « !»
der Stadt Haiterbach:

Geburten: 6. Mär, 1 Sohn d-S Straßen-
wärlerS Georg Fuchs,

19. Mär, 1 Sohn des Schreiners
Friedr. » urekunst.

«afgebote : 11. März Friedrich Ziegler,
Schreiner, mit Luise Zeiler hier,

20. März Johannes Buhl, Kübler
hier, mit Luna Maria Schittruhelmtu
Oberwaldach.

27. März Friedrich Brezing, Flaschner
mit Christine Helbe, hier.

Eheschließungen: am 7. März Gottlob
Knorr, Witweru. Heizer, mit Vottltebtn
Zeiler, ledig hier

Tode- fälle: 14. Mär, 1 Sohn de»
Schreiners Friedrich Klenk,

16. März Christine Helder, Bauers
Witwe, 81 Jahre alt.
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